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H A N S -J U E R G E N  F I N K

H A M B U R G :: Wenn diese Frau etwas
anpackt, dann tut sie das sehr grund-
sätzlich. Die promovierte Germanistin
ist Honorarkonsulin der Republik Lett-
land in Hamburg – folglich setzt Sabine
Sommerkamp-Homann alle Hebel in
Bewegung, um dem kleinen baltischen
Land zu helfen. Dieses Engagement hat
nun dazu geführt, dass sie vom „Diplo-
matischen Magazin“, der ältesten deut-
schen Zeitschrift für diplomatische An-
gelegenheiten, zur Konsulin des Jahres
gewählt wurde. 

Im Übersee-Club, wo sie seit mehr
als 25 Jahren Mitglied ist, sitzt sie im
eleganten Nadelstreifkostüm. Ihr Le-
bensweg, von dem sie erzählt, hat etli-
che überraschende Wendungen. Dass
sie als Lyrikerin in China in Millionen-
auflage gedruckt wurde und dass sie
Sängerin einer sehr anhörbaren CD mit
Evergreens von Henry Mancini, Cole
Porter, Antonio Carlos Jobim ist, sind
nur zwei davon.

Geboren wurde Sabine Sommer-
kamp 1952 in Hamburg, „in den Ham-
burger Zweig der Sommerkamps, die
auch einen südamerikanischen Zweig
in Peru haben“. Allein die Geschichte
ihrer Familie gäbe einen prallen Famili-
enroman. Etliche Vorfahren sind Diplo-
maten, deutsche Konsuln in Südameri-
ka, Botschafter. Vater und Mutter ver-
lieren im Krieg alles. Die Mutter arbei-
tet zeitweise als Mannequin, der Vater
beginnt 1951 für Airlines Langstrecken
zu entwickeln. Ein Beruf, der seine

Tochter schon im zarten Alter mit vie-
len Kulturen in Berührung bringt. 

Sie studiert Germanistik und Ang-
listik, dazu Erziehungswissenschaft –
Berufsziel: Lehrerin. Und dann japani-
sche Literaturwissenschaft. Denn für
die lyrische Kürzestform des Haiku hat
sie eine kreative Obsession: exakt 17 Sil-
ben, Bilder aus dem Jahreskreis der Na-
tur, Gedanken über Sein und Vergehen.
Sie schreibt selbst Haikus, veröffent-
licht Bücher, arbeitet als Journalistin.

Wang Meng, Autor und später Kul-
turminister Chinas, übersetzt ihre Ge-
dichte ins Chinesische, lässt sie in der
Pekinger Volkszeitung drucken – Aufla-
ge: mehr als sieben Millionen Exem-
plare. Sie gewinnt Literaturpreise; der-
zeit arbeitet Wang Meng an einer
deutsch-chinesisch-englisch-japani-
schen Ausgabe ihrer 17-Silbler.

Was sie am Haiku so fesselt? „Es ist
im Grunde ein halbes Gedicht. Das Gan-
ze entsteht, wenn man’s gut macht, im
Kopf des Lesers.“ Zauber der Redukti-
on. Noch heute sitzt sie manchmal im
japanischen Garten des Hauses in
Wohldorf und dichtet. „Der Garten ist
wichtig. Im Mittelalter galt der Garten
als Abbild des geistigen Raums.“ 

Die Haiku-Expertin geht zu Beiers-
dorf, als stellvertretende Konzernspre-
cherin. Als charmante Netzwerkerin
hat sie ein Händchen dafür, wen man
zusammenbringen muss, um etwas zu
bewegen. Als sie 1991 den Pharma-Un-
ternehmer Klaus Homann heiratet und
Sohn Alexander zur Welt bringt, küm-
mert sie sich weiter um strategische
Zielgruppen von Beiersdorf – bis 2009.

Wie aber ist sie zu Lettland gekom-
men? Sie lacht: „Lettland ist zu mir ge-

kommen.“ 1995, vier Jahre nach der let-
tischen Unabhängigkeit von Russland,
wird sie gefragt, ob sie das Amt einer
Honorarkonsulin übernehmen möchte.
Sie bittet um Bedenkzeit, reist nach
Lettland. Dann sagt sie zu – 1997 wird
sie ernannt. Sie soll Wirtschaftskontak-
te knüpfen, Investoren ins Land holen,
kulturelle Beziehungen aufbauen, den
Tourismus ankurbeln. Und dafür sor-
gen, dass das Land medial ein positives
Image bekommt.

Bei Sommerkamp-Homann, da-
mals mit 45 Jahren im männerdomi-
nierten konsularischen Korps so etwas
wie das Nesthäkchen, ist man genau
richtig. Man sollte sie nicht unterschät-
zen. Sie kann sich mit Freude auf entle-
gene Exkurse begeben, ohne ihr eigent-
liches Ziel aus den Augen zu verlieren.
In dieser Konzentration treffen sich die
Tugenden der Business-Frau mit denen
des Haiku-Dichtens.

Sie holt das deutschlandweit arbei-
tende staatliche lettische Wirtschafts-
büro nach Hamburg – inzwischen ist es
in Berlin. Sie will es zurückholen. Sie
sorgt für einen Direktflug der Air Baltic
von Hamburg nach Riga. Sie begleitet
und unterstützt die SOS-Kinderdörfer
in Lettland. Initiiert Richard-Wagner-
Tage in Riga. Auf ihre Konsulin in Ham-
burg können sich die Letten verlassen.
„400 lebten vor 15 Jahren in Hamburg,
heute sind es 640.“ 

Sie brennt für das Land. Ihr Rat an
die Hamburger: hinfahren! „Luftlinie
sind es nur 1000 Kilometer – und Air
Baltic fliegt ja täglich.“

Sabine Sommerkamp-Homann im Übersee-Club, wo die gebürtige Hamburgerin seit
mehr als 25 Jahren Mitglied ist Foto: Michael Rauhe

Hamburgerin ist die
Konsulin des Jahres 
Sabine Sommerkamp-Homann vertritt seit 1997 Lettland – und das ganz ausgezeichnet

Als charmante Netzwerkerin weiß sie,
wen man zusammenbringen muss

Sie sorgte für einen Direktflug mit 
Air Baltic von Hamburg nach Riga

VERNISSAGE

Kunstfotograf Christian Voigt
stellt im Überseequartier aus

H A F E N C I T Y :: Am Freitagabend ist
im Überseequartier die Fotoausstellung
„Visions of Infinity“ des Hamburger
Kunstfotografen Christian Voigt eröff-
net worden. Bis zum 31. Januar 2013
werden auf einer Fläche von 500 Qua-
dratmetern neben bekannten, interna-
tionalen Arbeiten erstmals neue Foto-
grafien mit Aufnahmen aus dem Empty
Quarter, den Arabischen Emiraten und
dem Oman zu sehen sein. Voigt arbeitet
analog wie digital und experimentiert
mit neuen Techniken. Seine Werke wer-
den in der Museums Edition bis zu acht
Meter breit und erzielen einen Wert
von jeweils bis zu 45.000 Euro. ( jsk)

CASTINGSHOW

„The Voice“-Kandidat Jesper
Jürgens attackiert Sender

H A M B U R G :: Nach dem Finale der
TV-Castingshow „The Voice of Germa-
ny“ am Freitag wirft der Hamburger
Kandidat Jesper Jürgens, 25, den Ma-
chern der Sat.1-Sendung vor, ihn „völlig
unpassend“ umgestylt zu haben. Der
Eimsbütteler, der im Viertelfinale ge-
scheitert war, hat nach eigenem Bekun-
den alles so furchtbar gefunden, dass er
sich „nach dem Auftritt übergeben
musste“, wie er der „Hamburger Mor-
genpost“ sagte. (HA)

PORZELLAN-VERKAUF

Steffen Henssler unterstützt
die Stiftung Mittagskinder

H A M B U R G :: Starkoch Steffen
Henssler hat auf dem Fischmarkt Mar-
kenporzellan für den guten Zweck ver-
kauft. Der Erlös von 3000 Euro kommt
der Stiftung Mittagskinder zugute. Die
Stiftung betreut mehr als 200 sozial be-
nachteiligte Kinder in ihren beiden
Kindertreffs. (HA)
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